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1. Zielsetzung, Methodik1. Zielsetzung, Methodik



ZielsetzungZielsetzung

•• empirische Hinweise fempirische Hinweise füür Fortentwicklung r Fortentwicklung 
von Prvon Prääventionsaktivitventionsaktivitääten gewinnenten gewinnen

•• Ermittlung von Ermittlung von FortbildungsbedarfenFortbildungsbedarfen

•• Evaluation der Kampagne Evaluation der Kampagne „„ Der Automat Der Automat 
gewinnt immergewinnt immer““



Methodik (I)Methodik (I)

•• schriftliche Befragung von Experten/innen schriftliche Befragung von Experten/innen 
(N=155)(N=155)

•• DurchfDurchfüührung der Erhebung: Juni/Juli 2009hrung der Erhebung: Juni/Juli 2009

•• Definition Experte/in: Personen, die Definition Experte/in: Personen, die 
(potentiell) beruflich mit Problemspielern (potentiell) beruflich mit Problemspielern 
bzw. mit dem Thema zu tun haben kbzw. mit dem Thema zu tun haben köönnten nnten 
((→→15 Professionen/Institutionen befragt)15 Professionen/Institutionen befragt)



Zusammensetzung ExpertenZusammensetzung Experten

•• ambulante Suchtambulante Sucht-- und Drogenberatungsstelle (10)und Drogenberatungsstelle (10)
•• ErziehungsErziehungs-- und Familienberatungsstelle (11)und Familienberatungsstelle (11)
•• Jobcenter/Fallmanager (16)Jobcenter/Fallmanager (16)
•• Jugendamt (9)Jugendamt (9)
•• Jugendfreizeiteinrichtung (10)Jugendfreizeiteinrichtung (10)
•• Koordinatoren fKoordinatoren füür schulische Suchtprophylaxe (11) r schulische Suchtprophylaxe (11) 
•• Krankenkasse (6)Krankenkasse (6)
•• Medienkompetenzzentrum (7)Medienkompetenzzentrum (7)
•• MigrationsbeauftragteMigrationsbeauftragte(6)(6)
•• Partei/Fraktion (12)Partei/Fraktion (12)
•• Polizei (11)Polizei (11)
•• Schuldnerberatung (17)Schuldnerberatung (17)
•• Schulsozialarbeiter (6)Schulsozialarbeiter (6)
•• Sozialpsychiatrischer Dienst (10) Sozialpsychiatrischer Dienst (10) 
•• Suchthilfekoordinatoren (10)Suchthilfekoordinatoren (10)



Methodik (II)Methodik (II)

•• Datenbasis der folgenden Auswertungen: Datenbasis der folgenden Auswertungen: 

�� Teil 2. bis 5. = alle (N=155)Teil 2. bis 5. = alle (N=155)

�� Teil 6. = guter Kenntnisstand (N=105)Teil 6. = guter Kenntnisstand (N=105)

•• einige Vergleiche mit den Ergebnissen einer einige Vergleiche mit den Ergebnissen einer 
Hamburger Expertenbefragung (N=117)Hamburger Expertenbefragung (N=117)



2. Kenntnisstand2. Kenntnisstand



Kontakt mit Problemspielern in der Kontakt mit Problemspielern in der 
alltalltääglichen Arbeit glichen Arbeit (in %)(in %)
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Eigener Kenntnisstand zum Thema Eigener Kenntnisstand zum Thema 
„„ Gefahren des GlGefahren des Glüücksspielscksspiels““ (in %)(in %)
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Erkennen von Problemspielern Erkennen von Problemspielern (in %)(in %)
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Einstellung (I): Einstellung (I): „„ Ist es unbedenklich, wenn Kinder auf Ist es unbedenklich, wenn Kinder auf 
Sporttrikots Werbung fSporttrikots Werbung füür einen GSr einen GS--Anbieter tragenAnbieter tragen““ . . 

Stimmen Sie dieser Aussage zu?Stimmen Sie dieser Aussage zu?
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Einstellung (II): Einstellung (II): „„ Rubbellose sind ungefRubbellose sind ungefäährlich, deshalb hrlich, deshalb 
sollte ihr Verkauf ohne Altersbeschrsollte ihr Verkauf ohne Altersbeschräänkung erlaubt sein.nkung erlaubt sein.““

Stimmen Sie dieser Aussage zu?Stimmen Sie dieser Aussage zu?
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3. Problemeinsch3. Problemeinschäätzungtzung



Umgang mit GlUmgang mit Glüücksspielen cksspielen 
(Mittelwert, von 1 = unproblematisch bis 6 = sehr problematisch)(Mittelwert, von 1 = unproblematisch bis 6 = sehr problematisch)
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Kenntnisstand der BevKenntnisstand der Bevöölkerung zum Thema lkerung zum Thema 
„„ Gefahren des GlGefahren des Glüücksspielscksspiels““

10%10%4%weiweißß nichtnicht

7%7%9%gar nichtgar nicht
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4. Informationsbedarf4. Informationsbedarf



InformationswInformationswüünschensche
(%(%--Anteil Anteil „„ jaja““ , MF), MF)

•• Hilfeangebote fHilfeangebote füür Glr Glüücksspieler: 59%cksspieler: 59%

•• MMööglichkeiten der Spielsuchtprglichkeiten der Spielsuchtpräävention: 51%vention: 51%

•• Wahrnehmungstraining: 47%Wahrnehmungstraining: 47%

•• Aufzeigen von EingriffsmAufzeigen von Eingriffsmööglichkeiten: 46%glichkeiten: 46%

•• GlGlüücksspielsucht generell: 37%cksspielsucht generell: 37%

•• Jugendschutz: 26%Jugendschutz: 26%

•• Rechtliche Grundlagen: 23%Rechtliche Grundlagen: 23%

•• Regeln kontrolliertes Spielen: 22%Regeln kontrolliertes Spielen: 22%

•• Kein Informationsbedarf: 8%Kein Informationsbedarf: 8%



5. Kampagne5. Kampagne



Bekanntheitsgrad und Bewertung der Kampagne Bekanntheitsgrad und Bewertung der Kampagne 
„„ Der Automat gewinnt immerDer Automat gewinnt immer““ (seit M(seit Määrz 2009)rz 2009)

•• Bekanntheitsgrad:Bekanntheitsgrad:

�� Ja: 28%Ja: 28%

•• Bewertung:Bewertung:

�� ØØ--Note: 2,5Note: 2,5

�� AnteilAnteil ““ ((sehrsehr) gut) gut”” : : 63%63%



6. Pr6. Prääventionsmaventionsmaßßnahmennahmen



Dimensionen von glDimensionen von glüücksspielbezogenen cksspielbezogenen 
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahmennahmen

XXSpielersperrenSpielersperren

XXXReduzierung SpielangebotReduzierung Spielangebot

XXXÖÖffentliche Kampagnenffentliche Kampagnen

XXPersonalschulungenPersonalschulungen

X

X

X

X

selektivselektiv

X

X

indiziertindiziert

X

X

X

X

VerhVerhäältnisltnis

XXXInformation (Information (FlyerFlyer, Internet), Internet)

AlterskontrollenAlterskontrollen

Spielverbot MinderjSpielverbot Minderjäährigehrige

XXReduzierung WerbungReduzierung Werbung

(X)(X)Eingriffe SpielstrukturEingriffe Spielstruktur

XXXSchulische PrSchulische Prääventionvention

universelluniversellVerhaltenVerhalten



Wissenschaftlicher KenntnisstandWissenschaftlicher Kenntnisstand

•• Die einzelnen PrDie einzelnen Prääventionselemente und das Zusammenspiel von ventionselemente und das Zusammenspiel von 
VerhVerhäältnisltnis-- und Verhaltensprund Verhaltenspräävention sind evidenzbasiert und vention sind evidenzbasiert und 
plausibel, aber fplausibel, aber füür den Glr den Glüücksspielbereich empirisch nicht cksspielbereich empirisch nicht 
abgesichert.abgesichert.

•• Die Annahmen Die Annahmen üüber die Wirksamkeit der einzelnen Elemente ber die Wirksamkeit der einzelnen Elemente 
(bzw. Gesamtstrategie) stammen aus dem allgemeinen (bzw. Gesamtstrategie) stammen aus dem allgemeinen 
Kenntnisstand der SuchtKenntnisstand der Sucht--PrPrääventionsforschung sowie aus ventionsforschung sowie aus 
einzelnen Befunden der Gleinzelnen Befunden der Glüücksspielsuchtcksspielsucht--Forschung.Forschung.

•• Deshalb: Systematische Evaluation der (mDeshalb: Systematische Evaluation der (mööglichen) glichen) 
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahmen bzw. der Gesamtstrategie erforderlich.nahmen bzw. der Gesamtstrategie erforderlich.



Erkenntnisstand Erkenntnisstand üüber glber glüücksspielbezogene cksspielbezogene 
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahmennahmen

Wissenssteigerung, Verbesserungen beim 
Erkennen und Handeln bei PS

Deutschland, 
Schweiz

PersonalschulungenPersonalschulungen

für eine bestimmte Gruppe von PS 
geeignete Maßnahme

Kanada, USA, 
Australien

SpielersperrenSpielersperren

eher geringe EffekteAustralienInformationen, Informationen, 
AufklAufkl äärungrung

Werbung als Auslöser für Spielteilnahme 
bei einem Teil von PGS 

Strukturveränderungen eher schwache 
Effekte auf das Spielverhalten

Lebenskompetenzansätze haben positive 
Effekte (Wissen, Einstellung, Verhalten)

ErkenntnisseErkenntnisse

USAReduzierung WerbungReduzierung Werbung

AustralienEingriffe SpielstrukturEingriffe Spielstruktur

Kanada, SchweizSchulische PrSchulische Prääventionvention

StudienStudien

Literatur: Meyer & Hayer; Kalke



Realisierung glRealisierung glüücksspielbezogener cksspielbezogener 
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahmen in Deutschlandnahmen in Deutschland

TeilweiseReduzierung WerbungReduzierung Werbung

TeilweisePersonalschulungenPersonalschulungen

TeilweiseSpielersperrenSpielersperren

TeilweiseAlterskontrollenAlterskontrollen

JaÖÖffentliche Kampagnenffentliche Kampagnen

Nein

Nein (Ausnahme: Internet!)

Teilweise

Ja

Ja

realisiert?realisiert?

Information (Information (FlyerFlyer, Internet), Internet)

Schulische PrSchulische Prääventionvention

Reduzierung SpielangebotReduzierung Spielangebot

Eingriffe SpielstrukturEingriffe Spielstruktur

Spielverbot MinderjSpielverbot Minderjäährigehrige



Bedeutung der GSBedeutung der GS--PrPräävention so grovention so großß wie wie 
AlkoholAlkohol-- und Tabakprund Tabakpräävention?vention?
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Bewertung von PrBewertung von Prääventionsmaventionsmaßßnahmennahmen
(%(%--Anteil Anteil „„ geeignetgeeignet““ , MF), MF)

•• Schulische PrSchulische Präävention: vention: 
91%91%

•• Spielverbot fSpielverbot füür r 
MinderjMinderjäährige: 89%hrige: 89%

•• Alterskontrollen: 88%Alterskontrollen: 88%

•• Reduzierung der Reduzierung der 
Werbung: 79%Werbung: 79%

•• Spielersperren: 77%Spielersperren: 77%

•• ÖÖffentliche Kampagnen: ffentliche Kampagnen: 
76%76%

•• Beratungstelefon: 76%Beratungstelefon: 76%

•• Informationen im Internet: Informationen im Internet: 
71%71%

•• Personalschulungen GSPersonalschulungen GS--
Anbieter: 65%Anbieter: 65%

•• Reduzierung Reduzierung 
Spielangebot: 54%Spielangebot: 54%

•• InformationsbroschInformationsbroschüüren: ren: 
51%51%

•• Spielverbot im Internet: Spielverbot im Internet: 
50%50%



Geeignete PrGeeignete Prääventionsmaventionsmaßßnahmen nahmen --
die ersten Fdie ersten Füünf nf (%(%--Anteil Anteil „„ geeignetgeeignet““ , MF), MF)
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Kombinationen von Kombinationen von 
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahmen (I)nahmen (I)

•• Anzahl genannter MaAnzahl genannter Maßßnahmen (nahmen („„ geeignetgeeignet““ ):):

�� 10 bis 12 = 31%10 bis 12 = 31%

�� 7 bis 9 = 52%7 bis 9 = 52%

�� 4 bis 6 = 13%4 bis 6 = 13%

�� <4 = 3%<4 = 3%



Kombinationen von Kombinationen von 
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahmen (II)nahmen (II)

•• Anzahl genannter MaAnzahl genannter Maßßnahmen (nahmen („„ geeignetgeeignet““ ):):

�� mindestens 3 verhmindestens 3 verhäältnisprltnisprääventive Maventive Maßßnahmen: 78%nahmen: 78%

�� mindestens 3 verhaltensprmindestens 3 verhaltensprääventive Maventive Maßßnahmen: 90%nahmen: 90%

�� mindestens jeweils 3 verhmindestens jeweils 3 verhäältnisltnis-- und verhaltensprund verhaltensprääventive ventive 
MaMaßßnahmen: 75%nahmen: 75%



Inhalte schulischer SuchtprInhalte schulischer Suchtprääventionvention

•• Gefahren des GlGefahren des Glüücksspiels: 87%cksspiels: 87%

•• Gewinnwahrscheinlichkeiten: 49%Gewinnwahrscheinlichkeiten: 49%

•• Standfestigkeitstraining: 39%Standfestigkeitstraining: 39%

•• Informationen zu einzelnen GSInformationen zu einzelnen GS--Formen: 34%Formen: 34%

•• GlGlüücksspielen im Internet: 34%cksspielen im Internet: 34%

•• GlGlüücksspielen und Kriminalitcksspielen und Kriminalitäät: 27%t: 27%

•• Kontrollierter Umgang mit GS: 24%Kontrollierter Umgang mit GS: 24%

•• Jugendschutzbestimmungen: 16%Jugendschutzbestimmungen: 16%

•• Geschicklichkeit und GlGeschicklichkeit und Glüücksspiele: 3%cksspiele: 3%



Altersgrenze schulischer SuchtprAltersgrenze schulischer Suchtprääventionvention

•• ab 6ab 6--9 Jahre: 10%9 Jahre: 10%

•• ab 10/11 Jahre: 20%ab 10/11 Jahre: 20%

•• ab 12/13 Jahre: 47%ab 12/13 Jahre: 47%

•• ab 14/15 Jahre: 19%ab 14/15 Jahre: 19%

•• ab 16 Jahre: 4%ab 16 Jahre: 4%



Ausweiskontrollen in Spielhallen?Ausweiskontrollen in Spielhallen?
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7. Zusammenfassung7. Zusammenfassung



ZusammenfassungZusammenfassung

•• Der allergrDer allergrößößte Teil der befragten Experten te Teil der befragten Experten 
artikuliert einen Informationsbedarf (v. a. artikuliert einen Informationsbedarf (v. a. 
Hilfesystem, PrHilfesystem, Präävention).vention).

•• Die allermeisten Experten wDie allermeisten Experten wüünschen sich eine nschen sich eine 
Kombination aus verhKombination aus verhäältnisltnis-- und und 
verhaltensprverhaltensprääventiven Maventiven Maßßnahmen. nahmen. 

•• An erster Stelle werden die schulische PrAn erster Stelle werden die schulische Präävention vention 
und der Jugendschutz (Alterskontrollen) als und der Jugendschutz (Alterskontrollen) als 
geeignete Mageeignete Maßßnahmen angesehen. nahmen angesehen. 



Herzlichen Dank fHerzlichen Dank füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!


